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KNOLLE® SOCIETÄT
Rechtsanwälte PartGmbB

Berliner Straße 40
63065 Offenbach a.M.

www.knolle.de
https://erbrecht-knolle.de
per Telefon: 069.82 9900
per E-Mail: info@knolle.de

■ Erben
■ Vererben
■ Schenkung
■ Vorsorgevollmacht und
■ Patientenverfügung
Dienstag, 29. September 2026, 19.00 Uhr
Ev. Gemeindehaus Christus-Gemeinde
Pfarrgasse 3, 63128 Dietzenbach

Mittwoch, 30.September 2026, 19.00 Uhr
Vortragssaal der KNOLLE® SOCIETÄT
Berliner Straße 40, 63065 Offenbach amMain

Referenten:

Dr. Helmut Eckert
Fachanwalt für Erbrecht und Notar a.D.

Stefan Hering LL.M
Rechtsanwalt und Notar

Unverbindliche Anmeldung bei der

27 OFFENBACH Samstag, 26. September 2026

ANZEIGE

Offenbach – Stimmengewirr,
Wasserplätschern und ein klei-
nes Klimamuseum, wo es am
wenigsten erwartet wird: Die
Bibliothek der Theodor-Heuss-
Schule hat sich in eine lebendi-
ge Forschungsstätte verwan-
delt. Dicht gedrängt stehen
Grundschüler um ein Wasser-
becken und beobachten faszi-
niert das Treiben darin. Seit
April dieses Jahres läuftdasPro-
jekt „Aquaponik“unter der Lei-
tungvonLehrerKnutBeuck.
„Die werden sogar mit der

Zeit zahm“, erklärt Beuck
schmunzelnd, während er sich
über den Beckenrand beugt.
Prompt tauchen anderWasser-
oberfläche kleine Fischnasen
auf. Neugierig blicken die Kin-
der derWildbach-Grundschule
ins Becken. Um sie herum ste-
hen Oberstufenschüler der
Theodor-Heuss-Schule, die den
Jüngeren geduldig erklären,
was es mit dem Mini-Ökosys-
temaufsichhat.

Abstraktesklarund
begreifbarmachen

„Wir versuchen, ein abstrak-
tes Thema klarer und begreif-
barer zu machen“, sagt Beuck.
Sobald das Thema Nachhaltig-
keit im Unterricht behandelt
werde, „schalteten viele Schü-
ler ab oder fanden keinen Zu-
gang dazu“. Das Projekt setzt
genauandiesemDefizit anund

macht ökologische Kreisläufe
anhand verschiedener Modelle
greifbar.
Das Prinzip der Aquaponik

kombiniert die Aquakultur
(Fischzucht) und Hydroponik
(Kultur von Pflanzen ohne Er-
de). InderBibliothek thront ein
dicht bewachsenes Hochbeet

über einem Fischbecken. Das
Fundamentdahinter isteinper-
fekt abgestimmtes Kreislauf-
system: Das mit Ausscheidun-
gen angereicherte Wasser der
Fischewird zu den Pflanzen ge-
leitet. Dort wandeln Bakterien
die Stoffe in Nitrat um, einen
hervorragenden, natürlichen

DüngerfürdiePflanzen.Dasge-
reinigte Wasser fließt im An-
schluss wieder zurück zu den
Fischen.
Abfälle gibt es in diesem Sys-

tem nicht, sie werden direkt
wieder zur wertvollen Ressour-
ce. Das System verbraucht bis
zu 90 Prozent weniger Wasser

als die herkömmliche Land-
wirtschaft, benötigt keinerlei
chemischen Dünger und er-
möglichtdieProduktionvonFi-
schen und Nutzpflanzen auf
engstemRaum.
Darüberhinaus soll alsnächs-

ter Schritt eine sogenannte
Schülerfirma gegründet wer-

den. Beuck möchte seinen
Schülern zeigen, dass auch
Nachhaltigkeit und Wirtschaft
zukunftsfähige Karrierewege
eröffnen. Gemeinsam mit den
bestehenden Schulpartner-
schaftenwieVietnamoderNor-
wegen möchten sie ein Netz-
werk der Nachhaltigkeit er-
schaffen.

Minister lobt
Heuss-Projekt

Anlässlich des 9. Hessischen
Tags der Nachhaltigkeit hatte
sich beim Projekt zudemhoch-
rangiger Besuch angekündigt.
Ingmar Jung, hessischer Minis-
ter für Landwirtschaft und Um-
welt, kam auf Stippvisite vor-
bei,umsichdieArbeitderSchü-
ler anzuschauen. „Man kann
Nachhaltigkeit hier ganz auto-
matischmitnehmen“, lobteder
Minister das Projekt, das er als
„spannend und absolut zum
Mitmachenanregend“bezeich-
nete. Jung zeigte sich sichtlich
beeindruckt vom großen Enga-
gement der jungen Umweltex-
perten.
Nach dem Ministerbesuch

und den vielen Informationen
leerte sich die Bibliothek wie-
der. Die gewohnte Ruhe kehrte
zurück, nur unterbrochen vom
Rascheln der Buchseiten und
dem leisen Plätschern des
Fischbeckens

LARISSA SCHLANDER

Fischnasen zwischen Bücherregalen
Theodor-Heuss-Schüler machen Nachhaltigkeit greifbar – Umweltminister Imgmar Jung lobt Projekt

Schüler der Theodor-Heuss-Schule zeigten einer Gruppe Grundschüler und auch dem hessischen Umweltminister ihr Projekt
zum Thema Nachhaltigkeit: Ein Hochbeet, das von einem Aquarium mit Wasser versorgt wird-

Offenbach – Auf dem Markt-
platz geht zunächst alles sei-
nen gewohnten Gang: Busse
fahren vorbei, Passanten eilen
durch die Innenstadt, Tauben
picken das Pflaster. Dazwi-
schen versammeln sich rund
50 Schülerinnen und Schüler.
Aus einem kleinen Wagen
läuftMusik.Nachundnachho-
lensie ihre selbstbemaltenPla-
katehervor.
Die Jugendlichen aus sieben

Offenbacher Schulen wollen
an diesem Vormittag gegen
Wehrpflicht und Aufrüstung
protestieren. Später möchten
sie gemeinsam nach Frankfurt
weiterziehen. Auch der 17-jäh-
rige Dorde ist dabei. Mit einem
grünen Barett auf dem Kopf
steht er zwischen seinen Mit-
schülern und wartet auf den

Beginn der Kundgebung. Bun-
desweit sollen an diesem Tag
Zehntausende junge Men-
schen auf die Straße gehen.Or-
ganisiert wird der Protest von
der Initiative „Schulstreik ge-
gen Wehrpflicht“, die zu Mär-
schen und Kundgebungen in
mehreren Städten aufgerufen
hat.

„LiebermehrGeld
fürBildungund
Gesundheit“

„Das ist nicht das Deutsch-
land, in dasmichmeine Eltern
gebrachthaben,umnacheiner
sicheren Zukunft zu suchen“,
sagt Dorde. Für ihn geht es da-
bei auch um die Frage, was
mehr militärische Stärke für
die eigene Sicherheit bedeutet.

Er habe Angst davor, dass
Deutschland mit zunehmen-
der militärischer Stärke ande-
re Länder angreifenkönnte.
Der neue Wehrdienst ist seit

Januar 2026 zunächst freiwil-
lig. Für junge Männer sind Fra-
gebogen und Musterung aller-
dings verpflichtend. Eingezo-
gen wird vorerst nur auf frei-
williger Basis. Reicht die Zahl
der Freiwilligen nicht aus,
könnte der Bundestag per Ge-
setz eine sogenannte Bedarfs-
wehrpflicht beschließen.
Auch Lucas, 17, steht an die-

sem Vormittag am Mikrofon.
Er kritisiert, dass Jugendliche
von Erwachsenen als potenzi-
elles „Kanonenfutter“ betrach-
tet würden. Statt mehr Geld in
die Bundeswehr zu investie-
ren, würde er die Mittel lieber
in Bildung, Gesundheit und
Angebote für junge Menschen
stecken. Auch Kultur, Jugend-
zentren und Stipendien müss-
ten stärker staatlich gefördert
werden.
„Bildung stattBomben“ steht

auf einem der Plakate, die in-
zwischenüberdemMarktplatz
inderSonne leuchten.82,7Mil-
liarden Euro sind 2026 allein
für den Verteidigungshaushalt
vorgesehen, in der Summe
rund 120 Milliarden Euro für
verteidigungsbezogene Ausga-
ben. Die Jugendlichen wün-
schen sich stattdessen mehr
Geld für Schulen, Gesundheit
und Jugendangebote. Aus dem
kleinenWagen läuftMusik, die
Plakate werden hochgehalten.
Dann setzt sich die Gruppe
langsam in Bewegung. Rich-
tungFrankfurt.

AÏDA EL YASSEM-MASTARI

Schüler demonstrieren
gegen mögliche Wehrpflicht
Jugendliche positionieren sich auch in Offenbach zur Debatte

Die Jugendlichen protestieren kreativ mit selbst gestalteten
Plakaten gegen die Wehrpflicht. AÏDA EL YASSEM-MASTARI


